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Im Fortgange der diesjährigen Winterfestlichkeiten
am Berliner Hofe  fand am Mittwoch abend im
Weißen Saale des Königlichen Residenzschlosses
wieder ein größeres Ballfest  statt. — Die Kaiserin
trifft nach Meldungen aus zuverlässiger Quelle am
18. März in Homburg  v . d. H. zu einem längeren
Frühjahrsaufenlhalte ein. Wie es heißt, gedenkt
auch der Kaiser  im weiteren Verlaufe des März
nach dem genannten Taunusbade zu kommen und
daselbst ebenfalls bis auf weiteres zu verweilen,
was also wohl den Verzicht des Monarchen auf
seine geplante Korfureise zur Voraussetzung haben
würde.

Berlin,  13 . Febr. Der Kaiser  hat heute
vormittag dem Reichskanzler einen längeren Besuch
Besuch abgestattet.

Berlin,  13 . Febr. Heute vormittag wohnte
der Kaiser  im Lustgarten einer Vorführung der
Berliner Feuerwehr  bei . Es hatten sichu. a.
auch eingefunden der Polizeipräsidentv. Jagow,
OberbürgermeisterWermuth.  Generaloberst von
Kessel,  die höheren Offiziere der technischen Regi¬
menter und Bataillone. Die Kaiserin  sah von
einem Fenster der ersten Etage aus dem Schauspiel
zu, desgleichen die Mitglieder des diplomatischen
Korps. Der Kaiser schritt die Front der im Lust¬
garten aufgestellten Kompagnie ab, die Mannschaften
mit einem„Guten Morgen" begrüßend. Es folgten
Schulübungen des 2. und 5. Automobillöschzuges,
zusammen 40 Automobile, eine Uebung am Dom,
sowie weitere Uebungen und Besichtigungen.

Berlin,  13 . Februar. (Reichstag .) Am
Bundesratstisch sind Kommissare erschienen. Vize¬
präsident Dr. Paasche  eröffnet die Sitzung um1 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine An¬
fragen.  Die Fortsetzung der Beratung des Etats
des Innern beginnt mit der Abstimmung über Reso¬
lutionen zum Titel Reichsversicherungsamt, die sämtlich
angenommen werden. Man ist damit am Kanalamt
angelangt. Der sozialdemokratische Gewerkschafts¬
führer Legten  beschwert sich über schlechte Behand¬
lung und Bezahlung der Schleusenarbetter. Hoff,
von der fortschrittlichen Volkspartei, klagt über die
Zurücksetzung der kleinen Küstenschiffer. Ministerial¬
direktorv. Jonquiöres  widerspricht den beiden
Beschwerdeführern, ruft sie damit aber nur zu neuen
Bekräftigungen ihrer Klagen auf den Plan. Eine
lebhafte Debatte entspinnt sich um das Aufsichts-
amt der Privatversicherung:  Den Interessen
der privaten Anstalten, die sich durch die öffentlich-
rechtlichen beeinträchtigt fühlen, sollen zwei von Fort¬
schrittlern, Nationalliberalen und Zentrumsabgeord-
nrten gestellten Resolution dienen. Diese bezwecken,
die öffentlichen Anstalten dem Aufsichtsamt zu unter¬
stellen, nach denselben Grundsätzen, die für private
gelten. Außerhalb dieser Frage bewegt sich die
Klage des Sozialdemokraten Giebel  über die un¬
soziale Anlage der Kassengelder. Ministerialdirektor
Dr. Caspar  entgegnet, daß die Landesversicherungs¬
anstalt das Selbstverwaltungsrechtbesitze und dem¬
gemäß die Anlage ihres Geldes selbständig vornehmen
könne. Nachdem die Abgeordneten Doormann  und
Dr. Junck  zum Frieden gemahnt haben, schüttet
Staatssekretär Dr. Delbrück  sein Herz wegen der
Mühe aus, die er sich vergeblich habe kosten lassen,
um den unerquicklichen Streit zwischen den privaten
und öffentlichen Anstalten beizulegen. Herr Rupp
von der wirtschaftlichen Vereinigung sagt in milder
Form dasselbe, was der Sozialdemokrat Hildenbrand
nach ihm in heftigen Anklagen wiederholt. Nachdem
Staatssekretär Dr. Delbrück  nochmals das Wort
ergriffen hat, um den Pflichteifer des Arbeitsamts
zu betonen, vertagt sich das Haus.

Berlin,  13 . Febr. Dem Reichstag  wird
nach dem Lokalanz. demnächst eine bereits vom
Bundesrat genehmigte Vorlage zugehen, die durch

Abänderung der einschlägigen Bestimmungen der
Reichsgewerbeordnung die Handhaben zu einer ver¬
schärften Aufsicht  über Gasthäuser und Schank-
fteilen  bieten soll. Es soll der Betrieb auch von
Schankwirtschaften mit nicht geistigen Getränken der
Konzessionspflicht unterworfen werden, da sich erwiesen
habe, daß in diesen Betrieben oft ein unerlaubter
Ausschank von Getränken jeder Art betrieben, auch
sonst bedenklicher Unfug verübt werde, ohne daß
eine Ueberwachung solcher Anstalten durchführbar sei,
weil sie keine Genehmigung einzuholen brauchen.
Die Anforderungen an die Personen, die die Er¬
laubnis zum Gewerbebetrieb nachsuchen, soll ver¬
schärft werden. Der Entwurf macht die Eröffnung
aller genehmigungspflichtigen Betriebe von dem Nach¬
weis eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig.

Anläßlich der Tagung des Deutschen Land¬
wirtschaftsrates in Berlin  fand am Mittwoch
abend im Hoiel „Adlon" Festessen  dieser Körper¬
schaft statt, woran u. a. auch Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg, der Reichskanzlerv. Bethmann-
Hollweg, die Staatssekretäre Dr. Delbrück und Dr.
Sols, sowie die preußischen Minister Dr. Sydow,
Dr. Lentze und Frhr. v. Schorlemer-Lieser teil-
nahmen. Im Laufe der Tafel hielt der Reichs¬
kanzler eine längere Ansprache an die Festversammlung,
in welcher er die Bedeutung der Landwirtschaft für
das Staatsleben hervorhvb.

In derZweiten reichsländischen Kammer
stellte sich der neue Staatssekretär Graf v. Rödern
bei Einbringung des Nachtragsetais am Dienstag
vor und hielt eine kurze Einführungsrede, in der er
es jedoch vermied, irgendwie zu der politischen Lage
im Reichslande nachdrücklicher Stellung zu nehmen.
In ihrer Mittwochssitzung. in welcher auch der neue
Unterstaatssekrelär der Justiz Dr. Frenken  zum
ersten Male anwesend war. verhandelte die Kammer
über den kaiserlichen Gnadenfonds von 100 000 Mk.,
dessen Streichung der Sozialdemokrat Fuchs bean¬
tragte. Nach längerer Diskussion wurde jedoch diese
Position in namentlicher Abstimmung mit 27 gegen
23 Stimmen bewilligt.

Homburg,  12 . Februar. Der Kaiser  wird
während des diesjährigen Kaisermanövers  sein
Hoflager in Bad Homburg  aufschlagen. Der
König vonBayern  wird auf Schloß As chaffen-
burg  Wohnung nehmen. Bekanntlich nehmen an
dem diesjährigen Kaisermanöver außer4 preußischen
auch2 bayrische Armeekorps teil.

Die Auslandspolitik  beginnt wieder inte¬
ressanter zu werden. Die englische Thronrede stellt
zwar alles in rosigem Lichte dar, aber schon der
wegen der Homerulebill in der irischen Provinz
Ulster drohende Bürgerkrieg  und seine offene
Ankündigung im Unlerhause beweisen das Gegenteil.
Dann ist England  trotz aller Friedensschalmeien
heißer als je bemüht, seine Vormachtstellung zur
See nicht bloß zu behaupten, sondern noch zu er¬
weitern. Man hat da im Hinblick aus die angeblich
gebesserten deutsch-englischen Beziehungen von einer
Einschränkung des Flottenbaus gesprochen. Es ist
barer Unsinn. Wir können das nicht und die Eng¬
länder wollen es nicht. Ein Blick auf Rußland
lehrt, weshalb wir unsere Rüstung nicht stark genug
erhalten können. Man dachte, daß wir von dieser
Sette für unsere guten Dienste während des russisch¬
japanischen Krieges Dank ernten würden, daß wir
in Petersburg eine Stütze gegen die französischen
Revanchegelüste besäßen. Nun hat aber zu allen den
ungeheuren Rüstungen und Mobilmachungsproben
an unserer und an der österreichischen Grenze auch
noch der russische Minister des Auswärtigen,
Sassonow,  seine Karten aufgedeckt: Wie er unserer
Militärmission in Konstantinopel die größten Schwierig¬
keiten bereitet, so hat er jetzt in der Dumakommission
auf die Anfrage eines Abgeordneten mit geradezu
zynischer Offenheit erklärt, die Befürchtungen, daß
Deutschland bis 1917, wenn es gilt, einen neuen

deutsch-russischen Handelsvertrag abzuschließen, Ruß-
? land äußere Verwicklungen bereiten könnte, um einen

günstigen Vertrag zu erzwingen, entbehrten nicht der
? Begründung. Zwar hat er die unvorsichtige Aeußer-
j ung nachher abstreiten lassen, aber sie ist verbürgt
! und der französische Jubel darüber zeigt, wem zu

Liebe sie getan wurde. Auf diese Art von „traditio-
! nellen Beziehungen", wie sie im deutsch-russischen
i Verkehr so oft gerühmt werden, wollen wir lieber
^ ganz verzichten. Es ist ein Glück, daß die Fran-
l zosen einen kräftigen Dämpfer in ihrer Freude über
j den neuen militärischen Vorsprung vor Deutschland,
j über die 100 000 Mann, die sie mehr als wir unter

den Waffen haben, erfahren mußten in Gestalt eines
! außerordentlich schlechten Gesundheitszustandes ihrer
s aus den untauglichsten Elementen zusammen gerafften

Arme-. Sie werden der neueingeführten dreijährigen
Dienstzeit nicht froh und die Zahl der Parlamentaner,
die sie sobald wie möglich wieder abschaffen möchte,
ist ständig im Wachsen begriffen. Die Rüstungsfrage
hat auch in Schweden zu einer höchst interessanten
politischen Erscheinung geführt: 30 000 Bauern sind
in die Hauptstadt Stockholm gezogen und haben von
ihrem König Maßregeln gegen eine Unterjochung des
Landes durch fremde Uebermacht gefordert. Sie
fürchten, eines Tages das Schicksal teilen zu müssen,
das die benachbarten Finnen durch Rußland erleiden.
Der König ist auf die patriotische Regung einge¬
gangen, aber seine Regierung und die Parlaments¬
mehrheit haben ihn im Stiche gelassen. Die nächste
Folge war ein Rücktritt des Kabinetts. Man hört
förmlich den Rubel rollen, aber die schöne Bewegung
läßt sich weder mit russischem Gelde, noch mit ab¬
gestandenen Phrasen der Friedensonkeln und -Tanten
ganz verwischen und wird schon Früchte tragen.

Der Besuch des Prinzen zu Wied  in Rom  ist
äußerlich sehr erfolgreich verlaufen, man hat ihm,
dem künftigen Fürsten von Albanien, an den amt¬
lichen Stellen der italienischen Hauptstadt einen unge¬
mein auszeichnenden Empfang bereitet, auch in der
Bevölkerung Roms ist Prinz Wilhelm mit lebhaften
Sympathien ausgenommen worden. Uebrigens hat
die albanische Mission, welche dem Prinzen Wied
die Krone Albaniens offiziell anbieten soll, nunmehr
die Reise von Durazzo nach Potsdam angetreten.

Die Beziehungen zwischen Griechenland , Ru¬
mänien und Serbien  sind durch die Petersburger
und Bukarest« Besprechungen sehr intime geworden,
wenn gleich der Abschluß eines formellen Bündnisses
zwischen ihnen nicht erfolgt ist. Rumänien läßt er¬
klären. daß es sofort zu Gunsten Griechenlands inter¬
venieren werde, falls es von der Türkei mit Unter¬
stützung Bulgariens bedroht werden sollte, und die
gleiche Stellung würde Rumänien zu Gunsten Serbiens
einnehmen, falls Bulgarien einen Angriff auf dies
sein Nachbarland unternehmen sollte.

Im englischen Unlerhause  ist alsbald nach
! der erfolgten Eröffnung des Parlaments die irische

Homerule . Frage  wieder aufs Tapet gelangt.
' Es ist daselbst erneut eine lebhafte Homerule-Debatte
, im Gange, ihr Abschluß läßt sich noch nicht absehen.
. — Der deutsche Botschafter Fürst Lichnowsky

wurde am Mittwoch vom König Georg im Londoner
Buckingham-Palast in längerer Audienz empfangen.

Der Generalgouverneur von Südafrika,
: Glädst one,  hat demissioniert, angeblich lediglich aus

persönlichen Gründen; doch wird er sein Amt noch
etwa bis Juni d. I . beibehalten. Zum neuen

^ Generalgouverneur ist bereits der bisherige Handels-
: minister Buxton  ernannt worden.

, Württemberg.
> Das Problem der Arbeitslosenfürsorge.
! das schon seit Jahren alle Instanzen durchläuft, die
? etwa für seine Lösung in Betracht kommen können,
' Einzelgemeindenund Gemeindeverbände, Landes¬

parlamente und Reichsparlament, hat seinen Weg in
den letzten Tagen auch wieder in den württ. Land-



tag gefunden, freilich nur. um auch daraus so un¬
gelöst hervorzugehen, wie es ihm bisher anderswo
beschieden war. Sympathisch und am leichtesten
zusagend bei der ganzen Sachlage ist zweifellos der
Gedanke der kommunalen Arbeilslosenfürsorge mit
begrenzter staatlicher Unterstützung. Aber wenn es
je notwendig, daß man sich bei Bereitstellung staat¬
licher Mittel für allgemeine Fürsorgezwecke an brauch¬
bare statistische Unterlagen hält, so in dieser Frage.
Statistiken sind gewiß oft unpraktische Bureauarbeit,
die mit der Wirklichkeit manchmal herzlich wenig in
Einklang steht, aber in dieser unabsehbar tiefgreifenden
Frage wäre sie tatsächlich angezeigt, und wenn schon
so manche Denkschrift kaum Papier und Drucker¬
schwärze gelohnt hat. hier könnte sie doch einmal
die ersten Grundzüge schaffen, an Hand deren sich
die Sache weiter verfolgen ließe. Es kann dabei
trotzdem ein« gewisse prozentuale Beteiligung des
Staates an der Arbeitslosenfürsorge der Gemeinden
in provisorischer Weise vorgesehen werden.

Stuttgart , 13. Febr. Die Zweite Kammer
setzte heute die Beratung des Körper sch afls beamten-
Pensionsgesetzes fort. Die Entrichtung von Bei¬
trägen beim Uebertritt vom Staatsdienst in den
Körperschaftsdienst hat eine Aenderung des Beamten¬
gesetzes zur Folge, wofür nach einer Mitteilung des
Ministers des Innern ein Entwurf schon ausgearbeitet
ist. Von dem für die Beamten und Unterbeamten
feftgestellten Fehlbetrag soll der Staat nach dem
Vorschlag des Ausschusses*/s tragen, im übrigen soll
der Fehlbetrag durch eine Umlage auf die Körper¬
schaften gedeckt werden. Der Minister des Innern
Dr. v. Fleischhauer , der sich schon im Ausschuß
mit großer Entschiedeyheil gegen die Bereitstellung
staatlicher Mittel ausgesprochen hatte, tat dies auch
heute im Plenum. Er betonte, es sei Aufgabe der
Körperschaften für die aus der Anstellung der Be¬
amten sich ergebenden Verpflichtungen aufzukommen.
Gegen einen Staatsbeitrag spreche hauptsächlich der
Umstand, daß es zahlreiche Körperschaftsbeamte gebe,
die für den Staat nicht das geringste leisteten. Im
allgemeinen ging die Auffassung der Mehrheit
der Redner — es kamen zum Wort die Abge¬
ordneten Maier -Blaubeuren (N ), Andre (Z.),
Hartenstein (V.). Mattulat (S .), Schlichte (Z.).
Roth (BK .), Mülberger (N.). Speth -Wangen
(Z.) — dahin, daß grundsätzliche Bedenken gegen
die Bewilligung eines Staatsbeitrags nicht vorliegen,
auch bezüglich der Höhe der Staatsbeilräge bestand
ziemlich weitgehende Uebereinstimmung. Der Aus¬
schußantrag wurde schließlich genehmigt, ebenso ein
Anrrag des Abg. v. Gauß (V.), wonach auch den¬
jenigen Gemeinden, die eine Pensionskasse unter¬
halten, ein Staatsbeitrag bewilligt werden soll. Im
weiteren Verlauf der Beratungen wurde ein Antrag
Hartenstein (V.), wonach die Vertreter der Körper¬
schaften weder der Pensionskasse angehören, noch
Staatsbeamte sein dürfen, angenommen, wodurch ein
Antrag Scheef-Baumann erledigt war. Ebenso fand
ein von sämtlichen Fraktionen unterstützter Antrag,
wonach die Vertreter der Körperschaften durch Ver¬
trauensmänner zu wählen sind und die Vertreter
der Beamten und Unterbeamten im Wege der Ver¬
hältniswahl mit gebundenen Listen in geheimer Ab¬
stimmung gewählt werden müssen, gegen4 Stimmen
des Bauernbundes Annahme. Nächste Sitzung Sams¬
tag 9 Uhr: Fortsetzung.

Stuttgart , 13. Febr. Zum Regierungsjubiläum
des Königs im Jahre 1916 ist im hiesigen Kunst-
ausstellungsgebäude die Veranstaltung einer schwä¬
bischen Kunstausstellung geplant, die die besten
Werke schwäbischer Künstler auf dem Gebiete der
Malerei und Bildnerei in den letzten hundert Jahren
umfassen soll.

Stuttgart,  13 . Febr. In einer Stuttgarter
Versammlung des Landesverbands der nicht berufs¬
mäßigen Ortssteuerbeamten wurde nachstehende Reso¬
lution einstimmig angenommen: „Tie heute in
Stuttgart tagende Landesversammlung der nicht be¬
rufsmäßigen Ortssteuerbeamten erblickt in der seit
1911 schwebenden vorläufigen Neuordnung ihrer
Besoldungsverhältnisse eine ganz wesentliche Ver¬
schlechterung gegenüber ihren früheren Bezügen und
stellt an das Ministerium und an die Regierung die
dringende Bitte um endliche und endgültige Regelung
dieser Angelegenheit unter Berücksichtigung der anderen
Beamten gleicher Stufe allgemein gewährten Ver¬
besserung ihrer Bezüge. Hiebei gibt sie der be¬
stimmten Hoffnung Ausdruck, daß die mit der vor¬
läufigen Ordnung verbundene materielle Schädigung
der Beamten nachträglich ausgeglichen wird."

Stuttgart,  13 . Febr. Nach dem Geschäfts¬
bericht der Ortsverwaltung Stuttgart des Deutschen
Metallarbeiterverbandeshat die Ortsverwaltung im

Jahre 1913 5271 Mitglieder verloren, davon 2700
infolge des Kampfes bei Bosch. Der Kafsenbestand
ist von 163 876 auf 27 310 zurückgegangen.
An Extrabeitcägen wurden 87 000 eingezogen.

Württ . Sparkasse (Landessparkasse ). Der
vorläufige Abschluß aus das Jahr 1913 ist ein sehr
günstiger. Während das erste Vierteljahr unbe¬
friedigende Ergebnisse geliefert hat, änderten sich in
den folgenden drei Vierteljahren die Verhältnisse
ganz wesentlich, was ohne Zweifel zum Teil auf die
Erhöhung des Einlagezinsfußes auf 4 °/o zurückzu¬
führen ist. Der Zufluß von Einlagen steigerte sich
und die Rücknahme von Spargeldern flaute ab. Es
wurden eingelegt rund 36 400 000.—, zurückbe¬
zahlt rund 31000 000.—. Die Einlagen waren
um 6 200 000.— höher und die Rückzahlungen
um -/A 1 300 000 — geringer als im Vorjahr. Der
Ueberschuß der Einlagen betrug rund 5400 000.—,
wozu noch rund ^ 8 300 000 — an gutgeschriebenen
Zinsen kommen, so daß sich das Guthaben der Ein¬
leger um ^ 13 700 000.— vermehrt hat. Solches
beträgt nun aus 31. Dezemberv. Js . 226 Millionen
Mark. Diese Ergebnisse sind umsomehr zu beachten,
als die Spargelder aus den Kreisen der minder be¬
mittelten Volksklassen herrühren. Die Vereinigung
bedeutender Mittel in der Hand der Landessparkasse
hat sich bei der außerordentlichen Geldknappheit im
abgelaufenen Jahr als besonders wertvoll erwiesen.
Die Sparkasse konnte zur Befriedigung des Kredit-
bedürfmsses reichliche Mittel zur Verfügung stellen;
im ganzen wurden auf Hypotheken und an Gemein¬
den rund 12,6 Millionen Mark ausgeliehen, darunter
2/s außerhalb Stuttgarts . Die Anlagen außerhalb
Stuttgarts haben sich damit gegenüber dem Vorjahr
um mehr als 6 Millionen Mark vermehrt. Da der
Einlagenüberschuß aus diesem Gebiet^ 4 700000.—
betrug, so hat die Landessparkasse im Jahre 1913
um 1300 000.— mehr Gelder in die Bezirke
hinausgegeben, als hereinbekommen. Bei ihren Aus¬
leihungen legte die Anstalt Wert darauf, nur einen
mäßigen Zins zu beanspruchen.

Kirchheim  u . T., 13. Febr. Bei der gestrigen
Stadtschultheißenwahl in Owen  erhielt Schultheißen¬
amtsassistent Karl Wid  mann -Plieningen 229
Stimmen, StadtschultheißenamtsverweserWilhelm
Widmann-Owen 72 Stimmen. Schultheiß Reiff-
Simmozheim 14 Stimmen.

Neckarwestheim,  13 . Febr. (Wagner macht
Schule.) Die unheilvolle Tat in Mühlhausen spuckt
immer noch in manchen Köpfen, so auch in dem des
Schäfers Kern,  auf dem Leinfelder Hof bei Enz¬
weihingen beschäftigt, der unter furchtbaren Droh¬
ungen. er mache es wie Wagner, den Dienst verließ
und sich hierher wandte. Das war hierher gemeldet
worden und so konnte er bei seiner Ankunft hier
gebührend in Empfang genommen und in Sicherheit
gebracht werden.

Kus StaSt, Bez irk unS Umgebung.
** Feldrenn  ach, 11. Februar. Nächsten

Dienstag  findet der diesjährige erste Vieh - und
Krämermarkt  dahier statt. Käufer und Verkäufer
werden hiezu eingeladen.

Calw,  13 . Febr. Die 945 Einwohner zählende
Gemeinde Unterreichenbach  und die nur 1? /e km
davon entfernte 253 Einwohner aufweisende Gemeinde
Dennjächt  haben sich unter dem gemeinsamen
Namen Unterreichenbach vereinigt. Sie hatten schon
bisher Kirche, Schule, Kirchhof und Feuerwehr ge¬
meinschaftlich.

Calw,  13 . Febr. Vermißt  wird seit Freitag
der 17jährige Sohn eines hiesigen Postunterbeamten,
der in Cannstatt  bei einem Schneidermeister in
der Hehre stand. Der junge Mann gab an. er gehe
abends in das Vereinshaus. Er hielt sich dort aber
überhaupt nicht auf, sondern ist seit seinem Weggang
spurlos verschwunden.

Lieben zell,  13 . Febr. In den letzten Tagen
sind hier und in der Umgegend Hunde eingegangen
und verschiedenes Wild. Füchse und Marder ver¬
endet gefunden worden. Man glaubt, daß Wild¬
diebe vergiftete Brocken gelegt haben, um ihr Hand¬
werk zu treiben.

** Pforzheim,  13 . Febr. Bankdirektor Aug.
Kayser,  der bekannte Begründer und Vorstand des
Pforzheimer Bankvereins dahier, der auch seit Jahren
in der Gemeindepolitik Pforzheims eine hervorragende
Rolle spielt, zugleich einer der reichsten Leute Pforz¬
heims, vollendet morgen sein 80. Lebensjahr in be¬
wundernswerter Frische des Geistes. Aus diesem
Anlaß brachte ihm heute abend die Gesellschaft
„Freundschaft" ein wohlgelungenes Ständchen, das
viele Hörer anlockte. Morgen sollen dem Jubelgreis
verschiedene Ehrungen zuteil werden.

vLNirrschies»
Ein guter Kerl.  In einer Bierwirtschaft in

Basel, eine Viertelstunde jenseits der Reichsgrenze,
sitzen — Januar 1914 — zwei gute Zaberner
Bürger. Erregtes Gespräch über die Vorgänge in
der sernen Heimat. Endlich macht der eine seiner
gepreßten Seele Luft: „I will jo dene Malefizprüsse
nix Boes angewunsche hawe. Awer wenn jeder
e große Kopf krieje täte voller Lüs und derzue e
kurze Arm, das er nit kratze kann, das fräste mich
mehr wie e Platt Läwerknöpfle!"

Wie der siebenjährige Krieg anfing.
Im Königreich Sachsen wirkte ein Rektor H.. der.
so oft er die Geschichte des siebenjährigen Krieges
seinen Schülern vorzutragen halte, regelmäßig
mit folgender Einleitung begann: „Kinder, ihr wißt
doch, daß ich aus Nossen stamme. Dort war mein
seliger Vater Torschreiber und Akziseeinnehmer. Nun
denkt euch einmal, an einem schönen Augustmorgen
des Jahres 1756 war derselbe nach seiner Gewohn¬
heit frühzeitig aufgestanden und ging eben mit der
Pfeife im Munde vor das Haus , um die Fenster¬
läden aufzumachen. Da kam plötzlich ein preußischer
Husar angespiengl. Fast wäre meinem Vater die
Pfeife aus dem Munde gefallen, doch faßte er sich
und fragte: „Um Vergebung, ist Er nicht ein preuß¬
ischer Husar?" — „Jawohl !" antwortete der Mann.
— „Aber um des Himmels willen", rief mein Vater,
„was hat Er denn hier bei uns in Sachsen zu tun?"
— »Wißt Jhr 's denn noch nicht", antwortete der
Husar kurz, „daß heute der siebenjährige Krieg an¬
gefangen hat?" Hier schweigt der alte Rektor einen
Augenblick und blickt auf seine Schüler. Ein Freu¬
denstrahl ging dann über sein Gesicht, wenn sich
endlich einer der Knaben zu der Frage ermannte:
„Aber Hr. Rektor, woher konnte denn der Husar
damals schon missen, daß der Krieg sieben Jahre
dauern würde?"

(Englischer Humors Richter: Der Angeklagte
hat Ihnen mit einem Stein einen Schlag auf den
Kopf gegeben, aber die Wunde ist verheilt und Sie
sind ja Gott sei Dank am Leben". — Zeuge: „Es
wäre mir lieber, er hätte mich totgeschlagen". —
Richter: „Warum denn das?" — Zeuge: „Dann
wäre der Schuft zum Tode verurteilt worden und
das hätte mich gefreut".

Voraussichtliche Witterung.
Die Kraft des neuen Luftwirbels im Westen scheint

erschöpft zu sein. Für Sonntag und Montag ist aber noch
anfangs trübes , dann aufheiterndes und etwas kühleres
Wetter zu erwarten.

Selbst die beste Sparkasse kann keine höheren
Zinsen geben als eine kräftige Thomasmehldüngung
in diesem Frühjahr zu Sommergetreide, da sich
infolge der reichlichen Niederschläge ein genügender
Vorrat Winterfeuchtigkeit im Boden angesammelt hat,
der den Pflanzenwurzrln die Aufnahme größerer
Phosphorsäuremengen wesentlich erleichtert. Lediglich
durch Verstärkung der Thomasmehldüngung von
500 k § auf 700 KZ pro Hektar erntete Hr . Landwirt
Anton Schäfer in Loeffelstoelzen auf leichtem
Lehmboden bei sonst gleicher Düngung mit Kali und
Stickstoff 630 KZ Gerstekörner mehr. Die Verstärk¬
ung der Thomasmehldüngungum 200 KZ kostete
nur 11,60 Mark, brachte dagegen pro Hektar einen
Mehrerlrag im Werte von über 110 Mark, also
eine Verzinsung von rund 900°/o.

Reklameleik»

Wkli^Mr»keere » OlorittÄzz Vst

V«rks >llk8-8t6Uen : lilsusnbilrg: 6 . Lustnsuer , kstgnr
L.n <jrä8 unä kksnnstucd u. Lo.; Dsrnsbsok: August
LsnZ und kkannkued  u . Lo.; ttorronsld: Mist. König;
Nirkenkelö: K. Lotterte;  Lslmdsob : tstitr Vurster  uncl
pkannkuck  u . Lo.; Nöten: -Udert 8tegmsier;  Dobel:
ködert Ireider;  t -toi-rbsim: ? d. vollinger  beim iVlarkt-
platr , August kassier,  Drogerie , uncl kkannkuck u. Lo.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrad!
in Neuenbürg.

Mit einer vierseitigen Beilage.



amtlich « Bekanntmachungen unS privat - NnZLiSM
K. Höerarut Weuenöürg

Auf die Bekanntmachungen der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel im Gewerbcblatt Nr . 6 betr . WauderVorträge
für gewerbliche Bereinigungen und Aufnahme von
Schüler « in die Lehrwerkstätte für das Gerberei«
gewerbe in Metzingen , wird hingew lesen.

Den 13 . Februar 1914 . Oberamtmann Ziegele.

K. Forstamt Neuenbürg.

SchichMrdhoh - u«d
Rkisig -Nkrbanf

Am Freitag d. 20 . Febr . 1914,
vormittags 10 Uhr,

in Neuenbürg (Rathaus ) aus
Staatswald Horntann , Finger¬
lesbrunnen , Schwubhausen , Sal-
misgrund , Bocksrain , Berghalde,
Forchenhau und Horntannkopf:

Schichtderbholz Rm . : 30 An¬
bruch , 12 Küferholz ; Rot¬
buchen Rm . : 5 Scheiter und
519 Anbruch . Sonstiger
Laubholz -Anbruch Rm . : 28
Ahorn und 5 Birken . Nadel¬
holz Rm . : 124 Anbruch.
Reisig : Reisprügel Rm . 1
Eichen , 15 Buchen , 1 Nadel¬
holz . Schlagraum geschätzte
Wellen : 200 Buchen und
520 Nadelholz.

Losverzeichnisse für das Beigholz
unentgeltlich vom Forstamt er¬
hältlich.

K. Forstamt Meister»
iu Wildbad.

L« dl>iihstg >«iu- » ud
Krk«»holi -Nkkka»<
am Samstag den 21 . Febr . 1914,

vormittags 10 Uhr,
in Wildbad , Restauration zum
Jägerhäuslc , aus Staalswald
Meistern , Abt . 4 Neuwiesenteich,
14 He :elsteig, 20 Mit -l Rauher¬
berg und 28 Hint . Waldhütte:
B Stück Eichen mit Fm . 3,39 I .,

0,59 ll . , 0,44 III , 0,71
IV . Klasse.

7 Stück Ahorn mit Fm . 0,26
V., 0,18 VI . Klasse.

3 Stück Buchen mit Fm . 1,97
IV . Klasse.

Brennholz Rm . : Eichen : 29
Anbruch ; Buchen : 152
Scheiter , 8 Prügel , 393
Anbruch ; Nadelholz : 229
Anbruch , 4 Reisprügel.

Losverzeichnisse unentgeltlich
durchs Forstamt.

K. Forstamt Wildbad.

Nadel-muchch-Verkauf
am Mittwoch d. 25 . Febr . d. I .,

vormittags 10 Uhr,
in Wildbad auf dem Rathaus
aus Staatswald I Abtlg . 24
Bockstall , 25 Rennbachhalde , 37
Unt . Schaiblesweg , sowie das
Scheidholz aus der Hut Unt.
Eiberg (Weglinie ) :

Fvrchenstämme : 105 Stück
mit Fm . 12 I . , 56 II . , 44
III . , 8 IV . , 8 V . Klasse.
Tannenstämme : 1029 Stück
mit Fm . 363 I . , 348 II .,
305 III . , 142 IV . . 85 V .,
6 VI . Klasse . Forchen - und
Tannenabschnitte : 182 Stück
mit Fm . 92 I ., 65 II ., 15
III . Klasse.

Die verschlossenen, bedingungs¬
losen und Unterzeichneten An-
gebotemit der Aufschrift „Angebot
auf Nadelstammholz " wollen bis
Vs 10 Uhr beim Forstamt oder
spätestens bis 10 Uhr auf dem
Rathaus abgegeben werden , wo¬

selbst die Eröffnung stattfindet,
welcher die Bieter anwohnen
können . Der Ausschuß ist zu
100 °/„ der Taxpreise ange-
sch'agen . Hiebszeit : September-
Dezemknr 1913 . Abfuhrtermin:
1. Juli 1914.

Höfen  a/Euz.

Stammholz -, Stangen - und
Keigholz -Uerkanf.

Am Mittwoch den 18 . Februar Vs. Js .,
nachmittags 4 Uhr,

kommt auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum

K. Forstamt Liebenzell.

Nadcholj-Almmholj-
Verkauf

im schriftlichen Anfstreich
aus Staatswald Bruch,Erlenhau,
Simmozheimerwald , Hügenich,
Häid .le , Eisengrund , Heusteig,
Monakammelkops , Monakam-
merrang , Kwchhalde , Finkenberg,
Steinberg , Kohlbach , Maile,
Reichenbacherhang , Tannberg,

'Hauswald , Hardtebene , Tann¬
brunnen , Weil ng ; ferner Scheid-

i Holz sämtlicher Hüten:
1582 Fichten , 2581 Tonnen.
263 Forchen mit zusammen

! Fm . Langholz : I . Kl . 254
^ II . Kl . 572 , III . Kl . 780,
! IV . Kl . 590 , V . Kl . 132,
! VI . Kl . 106 , und 7 Fichten,

117 Tannen , 9 Forchen mit
zusammen Fm . Sägholz : 61
1.. 46 II .. 3 III . Klasse.

Gebote , unterschrieben , beding¬
ungslos , verschlossen, mit der
Aufschrift : „Gebot auf Nadel¬
stammholz " ausgedrückt in ganzen
und Zehntelsprozenten der Tax¬
preise bis zum

21 . Februar 1914,
Vormittags /̂s lO Uhr,

ans Forstamt . Eröffnung der
Gebote zur genannten Stunde
im „Hirsch " in Liebenzell . Aus¬
züge durchs Forstamt.

Neuenbürg.
Zum Pfarrhaus - Neubau in

Laugenbraud
8 - 1 « tüchtige

Taglöhner
gesucht.

Beginn am Montag.
G . Haizmanu , Maurermstr . Verkauf:

i — - -- ^ Stammholz t
Kurort Schömberg . Distr. I Abt. Bord. Seelach und Eichberg, Distr. II Abt. Schwenker

Setze umständehalber meine 124  Stück Langholz II .- V . Kl . mit 47,74 Fm.
221 .. VI . „ „ 30,38 ..

Stangen:
Distr . I Abt . Vorderes Seelach , Eichwald , Amerikanerwäldle und

§ Distr . II Abt . Schwenke:
Tauneu und Fichten:

Baustangen,

in bestem Gange befindliche

MMl-ÄWlIA-Will
dem Verkaufe aus . Das!
Hans mit Garte » kann evtl . !
auch ohne Geschäft erworben!
werden und eignet sich solches!
speziell zum Vermiete « auf
jede Art . j

^äolt Ikeurer , Islsloll 17.

Stück 329 313 160 76
Kl. la 1b II . 111.

Stück 93 186 99
Kl. 1. 11. III.

Stück 124 56
Kl. I. 11.

Hagstangen,

Hopfenstangen;

Eisenhandlung.
Wiug gesucht.

Gelegenheit zur allerbesten
Ausbildung.

F . Zehetmayr , Pforzheim.

i Distrikt

Höfen.
Ein kräftiger , williger

Nächsten Mittwoch
den 18 . Februar

Vieh- und
Schlveinemarkt

in Neuenbürg.

findet Lehrstelle aufs Frühjahr
bei gründlicher Ausbildung.

Ludwig Bott,
mech. Bau - u . Möbelschreinerei.

Eiw fleißiger , aufmerksamer

Zunge,
weicher die Brot - und Fein¬
bäcker« gründlich erlernen will,
kann sofort oder später eintreten
bei

Joses Henkele,
Brot - und Fcinbäckerei,

Gernsbach.

Beigholz:
Vorderes Seelach , Eichwald , Unterer Wartgrund,

Dlstr . II Schwenke und Hengstebene:
39 Rm . tannen I
75 „ buchen j Anbruchholz.

Höfen  a/Enz , den 13 . Februar 1914.

Schultheiß Feldweg.
Städt Wildbad.

Stammholz -Verkauf

Schwann.
Bestellungen aus

Guano, CMalpeter,
slhlvkfklsautts Aumillk

und Superphosphat
nimmt entgegen
K . Beniner , Handelsgärtnerei.

am Mittwoch den 18 . Februar 1914,
vormittags 1 « Uhr,

auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus
Stadtwald V Wanne , Abt . 10k Tiefengrund:

235 Stück forchenes und tannenes Langholz I .— VI . Kl . mit
zus. 336,35 Fm .,

35 Stück forchenes und tannenes Sägholz mit zus. 36,01 Fm.
I .—III . Kl . ;

Stadtwald V Wanne , Abt . 6k Buchplatte:
85 Stück tannenes Langholz I .— VI . Kl . mit zus. 135,72 Fm .,
24 Stück taunenes Sägyolz I .—III . Kl . mit zus. 22,45 Fm . ;

Stadtwald 111 Sommerberg , Abt . 16 Lottbaumsteigle:
62 Stück forchenes und tannenes Langholz I .— VI . Kl . mit

zus. 114,78 Fm .,
8 Stück forchenes und tannenes Sägholz I .— III . Kl . mit

zus. 6 .25 Fm .,
26 Stück forchenes Langholz IV .— VI . Kl . mit zus. 7,58 Fm .,

1 Stück forchenes Sägyolz II . Kl . mit 0,82 Fm.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , bedingungs¬

losen , in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
AM» « M Mlt der Aufschrift „Angebot auf Nadelholzstammholz " wollen
M >> f spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamt

NU . > übergeben werden ; der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden
>Eröffnung können die Bieter anwohnen . Klasseneinteilung und

Seit Spätherbst 1910 litt ich an ^Taxpreise pro 1914 ; der Ausschuß ist zu 100 «/o der Taxpreise
Nervenschwäche und Blutarmut , be- ! angeschlagen.

Wildbad , den 10 . Februar 1914.
Stadtschultheitzenamt:

B a e tzn er.

Schwann.
Einen 10 Monate alten

Msamll
(Rotscheck) setzt dem Verkauf aus

Friedrich Jiick.

Ein Zuchteber,
13 Monate alt , Westfäler Rasse,
schlappvhrig , prämiiert und mit
Körschein , wegen Inzucht zu
verkaufen bei
H . Löffler , Schweinezüchter,

Spielberg , Amt Durlach.

ständiger Aufgeregtheit , Angstgefühl,
Eingenommenheit und Schwäche des
Kopfes mit zeitweiligem Hitzandrang,
Herzklopfen , Mißstimmung , Schlaf¬
losigkeit , Magen - und Berdauungs-
beschwerden , häufigen Schmerzen in
Gliedern , Gelenken und im Rücken.
Durch die Erfolge des Hrn. A.
Pfister  in Dresden , Ostra»
Allee 2 aufmerksamgemacht, wandte
ich mich an denselben und kann nun
zu meiner großen Freude kundgeben , i

Stammholz - Verkauf.
Die Gemeinde Pfaffenrot verkauft aus ihrem Gemeinde¬

wald im Submissionsweg

schnMchen^ l^ ĉa. 450 Festmeter Forlen -, Lärchen- u . Tannenstämme
Pfister nun wieder wohl und gesund
fühle , wofür ick nun meinen herz¬
lichsten Dank ausspreche.

Frau Margarethe Wirth
in Grotzaltdorf O/Amt Gaildorf.

Reißzrnge
bester Qualität , in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh' schen Buchdruckerei.

I.- Vl. Klaffe und Abschnittel.—III. Klaffe'.
Angebote aufs ganze sind längstens bis
Mittwoch  den 18 . Februar ds . Js .,

vormittags 11 Uhr,
beim Gemeiuderat einzureichen , woselbst dann auch die Eröffnung
statlfindet.

Reklamation gegen die forstamtliche Klassifikation wird nicht
berücksichtigt.

Pfaffeurot , den 12 . Februar 1914.
Der Gemeinderat.

Glaser.



- - Wnser ^ -

SehütZLN -Vall
. findet

am Samstag San 14. Sebruar
im Gasthausz. „Anker"

statt, wozu wir unsere verehrt. Mitglieder und Ehrenmitglieder
mit Familien, sowie Freunde und Gönner des Vereins höslichst
einladen.

MP - Anfang 8 Mhr . - WU
Eintritt  für Nicht Mitglieder 1 Mark . — Dame» frei.

Das SchütZLNineisteramt.

» 8 c !uM
3M

«!
Inhaber : ^08kf bvSNNger, ? forrKkim.

2ur empfehlen wir:

KlkiäeiÄolfe, 8killen8toi1k, IVlanufaktui--,
I.einen-Wai'sn :: Konilpmanrikn-Msoke.

AiNlNkkschü^ tN-

10äSS - ^ Q2Si § S.: Gesellschaft:
Neuen bürg.

Unser Verein ist auf morgen
abend zum Ball des Jener-
schützeuvereins eingeladen und
bitten wir unsere Mitglieder mit
ihren Damen um zahlreiches
Erscheinen.

Anzug:  Schützenjoppe.
Das Schützeumeisteramt.

Nilitsr - Voroia
Neuenbürg.

Sonntag den 15.
Februar, nachmittags
-unkt 3 Uhr, findet
die jährliche

Gemral-Versammlung
im Lokal (Gasthofz. „Bären")
statt, wozu die Kameraden zur
zahlreichen Beteiligung hiemit
sreundlichst eingeladen werden.

Tages - Ordnung:
1. Rechenschafts- und Geschäfts¬

bericht.
2. Satzungsänderung des Z 14.
3. Beschlußfassung über etwa

gestellte Anträge. §
4. Verschiedenes. i

Der Vorstand . !

B i r k e « f e l d.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zum Wohnhansnenbav der Herren Gebr . Heiser in

Birkeufeld habe ich die
Grab-, Beton-, Maurerarbeiten, die Zimmer-,

Gipser-, Schmied- u. Flaschnerarbeiten
im Akkord  zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Bureau in Birkenseld zur
gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Offerten in Prozenten
des Kostenvoranschlags ausgedrückt, spätestens bis
Mittwoch  den 18 . Februar 1S14 , abends « Uhr,
abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist8 Tage.

Are Wauleitung:
IN. HllHenbranH , Architekt, Bauwerkmeister

und Wasserbautechniker.

Neuenbürg.
Kaufmännische

Lehrstelle.
Für mein gemischtes Waren-

geschäst— Eisenhandlung — schnitt vvrgezeigt.
wird ein aufgeweckter Knabe in Den 14. Februar 1914.
die Lehre gesucht. Bei famil.
Behandlung wird tüchtige Aus¬
bildung zugesichert. Kost und
Wohnung im Hause. i

Theodor Weiß.
Inh . Mart . Lutz, !

Eisenhandlung. !

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
l. treubesorgte Mutter

fliill«» KW W.
A6d. I 'sutk,

nach kurzer Krankheit zu sich zu rufen.

d-" ^ . . r >- . 4.

In tiefer Trauer:
^ » « »LlLv CevlLDLiLK.

Beerdigung: Sonntag den 15. Febr., uachm. 3 Uhr
i» Neuenbürg.

KkMs-Obst- und Gartenbau-Nnein
Uenenbürg.

Ich lade die Mitglieder zu der

HNVl.pt -V srsaoLvLluttL
auf Sonntag  den 22 . Februar , 2/ « Uhr
nachm., in den Gasthofz. „Bären" in Sivvrvnn-

diirF ein
Tages -Ordnung: 1) Rechenschaftsbericht, 2) Arbeitsplan

für 1914, 3) Behandlung etwaiger Anträge, 4) Ausschuß¬
wahl, 5) Bericht über die Obstbautage in Spaichingen
und Stuttgart , 6) Verteilung der bestellten Edelreiser,
7) Gratisverlosung von Obst- und Gartenbaugeräten,
10 Apfelpyramiden, 10 hochstämmigen und 20 niederen
Rosenstöcken; hieran dürfen auch neueintretende Mit¬
glieder teilnehmen.

Bei günstiger Witterung wird vor der Versammlung, von
1*/s Uhr an, im Garten des Bezirkskrankenhauses der BaNM«

Vorstand LiroLvI.

Neuenbürg.
Zwei 4 jetzige

f
I . uno n . besckakkt

81 u 11 Ksr 1, br . Aider » bUekssnsirsvs io , Tslsk » n esv2.
Sonnlsgs gsüttnst : <1—12 Okr

f
O

hat preiswert zu verkaufen
K. Kraust , Schmiedmstr. '

Ein ordentlicher, kräftiger i GllMstUg „
! Nächsten Sonntag den 15. Febr.

kann zu gründlicher Ausbildung
in die Lehre eintreten bei

Obigem.

Nenenbürg.

«Mlilliisliüeli -klliriM
in sorgfältiger Ausführung auf Lager.
Preislage Mk. 20.- dis 30.-

EM Stoff-We für AllMk unter Preis.
Paul Milhelm.

Schömberg.

Liebenzell.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Wilh . Rühle.
Sattler und Tapezier.

Schömberg.
Am Sonntag den 15. d. M.

findet bei mir
große

iS Hmdkbörsk
statt, wozu sreundlichst einladet
Wilh . Kasterer z. „Ochsen."

Lützeuhardterhofb. Oberkollbach.
Empfehle zur Saat:

WchtbiW - mid
Pkttnisn Gtlbhaser,
1. Absaat, sowie

Saat - «rrd
Speisekartoffel,

gelbe Industrie, und noch einige
gute Sorten.

G. Kopp.

Neuenbürg.
eute Samstag

Metzel-
Sustste

in der „Sonne ."

Neuenbürg.
Schön möbliertes

ZUNqeN , MligkN ZMM! Zimmer^ j hat sofort zu vermieten
Karl Eberle , Metzger.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

wozu höfl. einladet
Wilhelm Kusterer.

welcher das Malerhaudwerk "immt in die Lehre
gründlich erlernen will, nimmt Adolf Müller , Metzgermstr.,

Dtöhkkt Privat -Existenz

in die Lehre
Gottlob Binder , Malermstr.

Brennholz
sucht zu kaufen und erbittet sich
Preise in den Waggon geliefert

Ernst Ziegler,
GroßsachsenheimOA.Vaihingen.

Ansichts-
Postkarte«

Dillsteiu b. Pforzheim.

I
B! s. kill

empüedlt sied im

^ ^ ofeeiigen
VON

MIMüMkH, stksiiiistkwpeln
in xsraüsr unä Logsnkorm,

krennrsdien(für Xüfsru.-tiokümter)
2U dsradgssetrtsa Preisen.

oder SPekulationS-
Objekt oder Betrieb . Platz gleich. ĉh schöner Auswahl empfiehltOsterten von Selbstverkäufer unter
„Besitz 93-- postlagernd, Lahr  i . B. C . Meeh ' sche Buchhattdlg.

ottesdienKr
irr WeuenSürg

am Sonntag Sexagesimä , den
15. Februar,

^Predigt 10 Uhr (Hebr. 5, 7 ff. ; Lied
' Nr. 447) : Dekan Uhl.

Christenlehre Id '2 Uhr für die Söhne
Stadtvikar Schott.

Abends 8 Uhr Gemeindesaal.
Mittwoch, den 18. Febr., abends

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 20. Februar, abends

8 Uhr Missionsstunde.

Katholischer Gottesdienst
in Weuenbürg

Sonntag , 15. Febr., vorm. 7°/«Uhr
Druck und Verlag der C. Meeh ' lchen Buchüruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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